
Spectroelectrochemistry

Herausgegeben
von Wolfgang Kaim
und Axel Klein.
Royal Society of
Chemistry, Cam-
bridge 2008. 235 S.,
geb., 79.95 £. ISBN
978-0854045501

Es ist bereits sehr lange her, dass ein
Lehrbuch �ber Spektroelektrochemie
ver�ffentlicht wurde. Kaim und Klein
umschreiben das Gebiet in ihrem
kurzen Vorwort als „the combination of
reaction-oriented electrochemistry with
species-focused spectroscopy“. Die
Elektrochemie steht derzeit im Mittel-
punkt des wissenschaftlichen Interesses.
In Bereichen wie Energieumwandlung,
Energiespeicherung, Nanotechnologie,
chemische Sensoren und biophysikali-
sche Chemie sowie bei industriellen
Prozessen wie der Produktion von Alu-
minium, Nylon und Chlor ist sie von
zentraler Bedeutung. Seit 20–30 Jahren
werden spektroskopische Methoden als
wichtige Hilfsmittel in der elektroche-
mischen Forschung eingesetzt und
immer weiter verfeinert.

Die 14 Autoren der 7 Kapitel und
die Herausgeber des Buchs haben einen
g�nstigen Augenblick wahrgenommen.
Sie empfehlen ihr Werk als „a guide and
as an illustration of the kind of research
where [spectroelectrochemistry] can
make a difference in the understanding
of redox reactions through identification
of their intermediates and products“. Sie
bieten eine fundierte Darstellung der
Spektroelektrochemie, wobei sie z. B.
metallorganische Verbindungen, Koor-

dinationsverbindungen wie gemischtva-
lente Komplexe oder Metalloporphyri-
ne, Biomolek�le wie eisenhaltige Pro-
teine und kohlenstoffreiche metallorga-
nische Komplexe besprechen. Was die
Spektroskopie betrifft, so werden in
erster Linie IR-, UV/Vis- und EPR-
spektroskopische Methoden vorgestellt.
Keine Erw�hnung finden die Raman-,
NMR- und Fluoreszenz-Spektroskopie,
obwohl bei der Anwendung dieser
Techniken Fortschritte erzielt wurden.
Die selektive Behandlung des Themas
beruht vermutlich auf der Absicht, dem
Leser ein anschauliches Handbuch zur
Verf�gung zu stellen. Dies f�hrt auch
dazu, dass in fast allen Kapiteln For-
schungsergebnisse aus der Chemie im
Vordergrund stehen.

An sich sind die Ausf�hrungen nur
wenig geeignet, einem Neuling die
praktische Anwendung spektroelektro-
chemischer Messungen zu vermitteln
oder ihn gar bei der Interpretation der
Versuchsergebnisse zu unterst�tzen, es
sei denn, die zu untersuchenden Syste-
me �hneln zuf�llig denen, die in den
Kapiteln gerade als Beispiel aufgef�hrt
sind. Der Leser erh�lt wenig oder gar
keine Infomationen dar�ber, was mit-
hilfe der verschiedenen Techniken er-
forscht werden kann und was nicht –
Probleme wie Empfindlichkeit oder
Einschr�nkungen werden bestenfalls
indirekt angesprochen.

Insgesamt gesehen war ich vom
Inhalt dieses Buchs entt�uscht, denn
meines Erachtens wurde eine gute Ge-
legenheit verpasst, einen n�tzlichen
Leitfaden f�r spektroelektrochemische
Versuche anzubieten. Die wachsende
Zahl von Wissenschaftlern in der Elek-
trochemie und den verwandten Gebie-
ten wird sich anderweitig nach prakti-
schen Anleitungen und detaillierten
Er�rterungen der M�glichkeiten spek-
troelektrochemischer Methoden umse-
hen m�ssen: Entweder greifen sie auf
alte, aber �berholte Lehrb�cher zur�ck
oder sie durchforsten die Originallite-
ratur.

Aufschlussreich ist vielleicht die
Tatsache, dass mit der Royal Society of
Chemistry (RSC) eine britische Ein-
richtung, die sich durch die Beitr�ge
ihrer Mitglieder finanziert, als Heraus-
geber fungiert. Ich bezweifle, dass ein
kommerzieller Verlag Spectroelectro-
chemistry in der vorliegenden Form auf

den Markt gebracht h�tte. Bei aller
Kritik an den großen wissenschaftlichen
Verlagen sollte man anerkennen, dass
kommerzielle Zw�nge die Qualit�t von
wissenschaftlichen Publikationen auch
f�rdern k�nnen.

Richard G. Compton
University of Oxford
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Iminozucker sind seit der Entdeckung
ihrer bemerkenswerten biologischen
Aktivit�ten als Glycosidase-Inhibitoren
Gegenstand intensiver Studien in der
organischen Synthese, der Glycobiolo-
gie und der Medizin. Gerade in den
letzten zehn Jahren wurde daher ein
erstaunlicher Zuwachs an Neuentde-
ckungen beobachtet. Nun ist es Philippe
Compain und Olivier R. Martin gelun-
gen, einige der f�hrenden Experten auf
diesem Gebiet zu versammeln und ein
interdisziplin�res Buch �ber die neues-
ten Entwicklungen im Bereich der Imi-
nozucker herauszugeben. Wie der Titel
andeutet, spannt diese Monographie
thematisch einen Bogen von der orga-
nischen Synthese der Iminozucker hin
zu ihren klinischen Anwendungen. In 14
Kapiteln werden spezifische For-
schungsthemen eingehend pr�sentiert.

Nach einem einleitenden Teil �ber
die Geschichte der Iminozucker als
Therapeutika durch die Herausgeber
selbst, startet das Buch mit einem
kurzen Kapitel �ber Strukturen, Wir-
kungen und Anwendungen nat�rlich
vorkommender Iminozucker. Das an-
schließende Kapitel befasst sich dann
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n�her mit allgemeinen Synthesestrate-
gien zur Herstellung von Iminozuckern.
Der Schwerpunkt liegt auf innovativen
Methoden, wie etwa kombinatorischen
Ans�tzen zur Erstellung umfangreicher
Iminozucker-Bibliotheken. Sowohl syn-
thetische als auch retrosynthetische
Ans�tze werden in �bersichtlichen Re-
aktionsschemata detailliert dargestellt.
Anschließend werden auf etwa 50
Seiten C-glycosidische Iminozucker und
Imino-C-disaccharide als wichtige
Strukturklassen behandelt. In zwei Ka-
piteln wird ein �berblick �ber ihre
Synthese, geordnet nach einzelnen
Schl�sselschritten, und ihre biologische
Aktivit�t gegeben.

Im weiteren Verlauf des Buchs wird
eine zunehmend biologischere Betrach-
tung der Iminozucker als Glycosidase-,
Glycosyltransferase- und N-Ribosyl-
transferase-Inhibitoren vorgenommen.
Dabei tritt die organische Synthese in
den Kapiteln 6–8 immer mehr in den
Hintergrund, und der Schwerpunkt ver-
lagert sich auf Wirkungsweisen und
Struktur-Aktivit�ts-Beziehungen der
Iminozucker. Die Kapitel 9–13 widmen
sich therapeutischen Anwendungen, die
den Hauptteil des Buchs ausmachen.
Hier wird dem Leser anschaulich die

medizinische Bedeutung der Imino-
zuckerforschung n�her gebracht. Es
werden antivirale und Antitumoreffekte
einzelner Substanzen wie auch Haupt-
strategien f�r eine chemotherapeutische
Behandlung lysosomaler Speicher-
krankheiten (Chaperon-Therapie, Sub-
stratreduktions-Therapie) diskutiert.
Das Buch schließt mit ausf�hrlichen
Tabellen, die die Struktur von �ber 600
Iminozuckern mit ihrer biologischen
Aktivit�t in Beziehung bringen.

Die hier pr�sentierte Abhandlung
von chemischen, biologischen und me-
dizinischen Aspekten im Rahmen einer
einzelnen Monographie schließt die
L�cke zwischen den einzelnen Wissen-
schaftensfeldern. Den Herausgebern ist
es gelungen, einen sehr ausgewogenen
�berblick �ber die unterschiedlichen
Aspekte auf dem Gebiet der Imino-
zuckerforschung zu liefern. Wie bei
Mehrautorenwerken nicht ungew�hn-
lich, waren Wiederholungen nicht
g�nzlich zu vermeiden, und einzelne
Aspekte werden mehrmals angespro-
chen. Teilweise wurde aber auch auf
andere Kapitel verwiesen, in denen das
entsprechende Thema ausf�hrlich be-
handelt wird. Trotz der großen F�lle an
Informationen bietet sich nicht zuletzt

durch das vorbildliche Inhaltsverzeich-
nis ein einfacher Zugang zu den ge-
w�nschten Themen. Die Unterteilung in
kurze Unterkapitel nach Strukturklas-
sen und ihren Wirkungsweisen tr�gt
einen großen Anteil dazu bei. Jedem
Kapitel folgt eine Auflistung umfang-
reicher Literatur, �berwiegend aus den
Jahren 2000 bis 2007.

Zusammenfassend wird eine gelun-
gene Diskussion vieler Aspekte der
Iminozucker pr�sentiert. Das Buch
richtet sich nicht an Neulinge auf dem
Gebiet, sondern an akademische und
industrielle Forscher, die in den ange-
sprochenen Bereichen aktiv sind. Das
erkl�rte Ziel der Herausgeber, durch
Aufzeigen von Struktur-Eigenschafts-
Beziehungen neue Impulse f�r die For-
schung zu geben, ist klar erreicht
worden. In diesem Sinne d�rfte Imi-
nosugars als ein hilfreicher Leitfaden f�r
die Entwicklung neuer Iminozucker-
Inhibitoren dienen.
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Universit�t des Saarlandes, Saarbr�cken
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